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„Pariſer Temps“.
wald entſandte Berichterſtatter dieſes vielgeleſenen, ſtreng repu-
blikaniſchen Pariſer Blattes ſpricht ſich über den Eindruck von
der Perſönlichkeit des Kaiſers, deſſen er ſich, wenn auch wider-
willig, nicht erwehren konnte folgendermaßen aus:

„Der Kaiſer war der Mittelpunkt aller Blicke, in der Volks
phantafie iſt ſeine Perſönlichkeit Alles. Bei ſeinen ſechsundachtzig
Jahren hat er einen geradezu erfſtaunlichen Zug von Geſundheit und
Kraft, keine Spur von Ermüdung auf dieſem feinen, energiſchen
und geſammelten Geſicht. Die Haltung iſt gerade und ſtramm. Die
Phyſiognomie, gewöhnlich ſo freundlich und leutſelig, zeigt in dieſem
Augenblick den Ausdruck tiefſten Ernſtes, ſpiegelt einen beherrſchenden
und abſorbirenden Gedanken wieder. Während der ſehr langen An
ſprache des Grafen Eulenburg bewahrte der Kaiſer vollkommene Un
beweglichkeit; keine Muskel des Geſichtes zuckte, keine Bewegung,
die Ermüdung anzeigte: als oberſtes Haupt der Armee giebt er ſeinen
Soldaten das Beiſpiel der Unbeweglichkeit. Hinter einer Reihe von
Zuſchauern verborgen, konnte ich während einer halben Stunde die
Züge dieſes wunderbaren Greiſes beobachten. Jch möchte meine
Leſer theilnehmen laſſen an den tiefen Eindrücken, die mich erfaßten,

Cals ich dieſen Herrſcher betrachtete, der den Weltfrieden in den
Falten ſeines Soldatenmantels trägt.

Kaiſer Wilhelm kann als der Typus des glücklichen Menſchen
und Herrſchers betrachtet werden. Er herrſcht ſeit einem h
hundert und hat ſchon um 10 Jahre das Lebensalter Ludwig XIV.
uüberſchritten. Er hat nicht nur alle ſeine perſönlichen Wünſche er
füllt, ſondern auch die Träume ſeines Volkes, die hundertjährigen
Beſtrebungen ſeines Staates und die traditionelle Legende ſeines
Hauſes. Er ſah ſein Land im tiefſten Abgrund und er hat die
Sefriedigung gekoſtet, die für ein edles Herz die größte iſt, dieſes
Land mit eigenen Händen anf den Höhepunkt des Ruhmes und der
Macht zu bringen. Er hat Preußen beſiegt, gedemüthigt, zerſtückelt
geſehen und im Namen dieſer ſelben preußiſchen Monarchie übt er
jetzt die Diktatur in Europa aus. Er iſt der Sohn jener Königin,
die Napoleon mit ſoldatiſcher Frechheit behandelte und zweimal iſt
er als Sieger in Paris eingezogen. Die Gewalt war für ihn
eine ernſte Aufgabe, ein geheiligtes Amt; die Pflichten deſſelben er
füllte er mit vollſter Ueberzeugung, Umgeben von der Dankbarkeit
und Verehrung ſeines Volkes ehrt er in ſich ſelber den Vollzieher
der Beſchlüſſe der Vorſehung. Die Geſchichte bietet kein anderes

Beiſpiel eines ſo verſtändigen, ſo unzerſtörbaren, ſo heiteren Glückes
dar; um ſo vollſtändiger, als das hohe Alter des Kaiſers und der
gegenwärtige Lauf der Ereigniſſe den Kaiſer vor dem unabwend-
baren Wechſel menſchlicher Geſchicke ſichern zu wollen ſcheint. Die
Geſchichte, die in allen Dingen gerecht wird, wird den erſten Deut-
ſchen Kaiſer auf einen großen Platz ſtellen die deutſche Einheit iſt
ſein et und fie ſcheint gemacht, um auch die härteſten Proben zu
beſtehen.

Recht im Gegenſatz dazu ſteht ein Artikel der St. Peters
burger Nowosti, welcher nicht blos die Feier mißgünſtig beur-
theilt, ſondern auch die Weiherede des Kaiſers Wilhelm einer in
hohem Grade taktloſen Kritik unterzieht.

Die deutſche St. Petersburger Zeitung, welche einen
Auszug aus dem Artikel bringt, bemerkt dazu, auf die Gefahr hin,
wieder einen „preußiſchen Offizioſus“ an den Kopf zu bekommen,
müſſe ſie ſagen, der Ton mißfalle ihr, denn er ſei gemein.

Dieſe Bemerkung iſt auch deswegen recht beachtenswerth,
weil ſie zeigt, wie ſchön die fortſchrittliche, reaktionäre und ultra
montane Preſſe den Feinden Deutſchlands in die Hände arbeitet,
indem ſie ſeit vielen Jahren ſich bemüht, Jeden der in Deutſch
land die Politik der Regierung vertritt, als einen „Offizioſus“
hinzuſtellen und den thörichten Maſſen einzureden, daß hiermit
alle ſchwärzeſten Scheußlichkeiten des Charakters eines Menſchen
ausgedrückt ſeien.

Politiſche Wochenſchau.
Halle, den 8. Oktober.

Das hervorragendſte Ereigniß der vorletzten Woche, die
Nationalfeier auf dem Niederwald wirft ſeinen Glanz
auch auf die letztvergangene Woche durch die für Deutſchland und
ſein ehrwürdiges Oberhaupt überaus ehrenvollen Stimmen der
auswärtigen Preſſe, welche den großartigen Eindruck des Feſtes
in einer Einmüthigkeit wiederſpiegeln, der ſich ſelbſt die fran
zöſiſche Preſſe nicht ganz hat entziehen können. Die tief ergrei-
fenden Worte, mit welchen Kaiſer Wilhelm, der Neubegründer
des deutſchen Reiches, die Enthüllung einleitete und in denen er
nicht nur rückblickend der Thaten gerachte, welche zu dem Denk
mal Anlaß gegeben, ſondern auch den kommenden Geſchlechtern
die Pflicht der Nacheiferung an's Herz legte, haben in allen pa
triotiſchen Herzen lauten Wiederhall gefunden und werden, wie
die ganze Feier überhaupt, den vielen Tauſenden, welche zugegen
waren, unvergeßlich ſein. Allgemeine Bewunderung erregte die
Friſche und Rüſtigkeit, mit welcher der greiſe Kaiſer, der un
mittelbar vorher mehrere Wochen hindurch täglich die Strapazen
der Heeresſchau ertragen hatte, dem ganzen Verlauf des Feſtes
beiwohnte.

Die Nachrichten aus BadenBaden, wo Se. Majeſtät
ſeit Sonnabend den 29. zur Erholung einen längeren Aufenthalt
genommen hat, lauten fortdauernd überaus günſtig. Der Kaiſer
unternimmt täglich Spazierfahrten und erledigt in gewohnter,
ſtreng pünktlicher Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte.
Auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche, durch Geſundheitsrück
ichten von der Theilnahme an der Niederwaldfeier fern gehalten,
ſich bereits unmittelbar nach den militäriſchen Feſten in Hom
burg dahin begeben hatte, erfreut ſich des beſten Wohlſeins.
Nachdem am 30. der Geburtstag der hohen Frau im engſten
Jamilienkreiſe begangen worden war, hatten die Kronprinzlichen
Herrſchaften eine Reiſe nach Italien angetreten und ſind am 3.
d. M. zu kurzem Aufenthalt in Mailand eingetroffen, während
Prinz Wilhelm dem kaiſerlichen Hof in Wien einen Beſuch ab
ſtattete, um an den Jagden in Steiermark theilzunehmen.

Der Reichskanzler, welcher auf der Rückreiſe von
Kaſtein zu Ende der vorigen Woche in Berlin eingetroffen war,
hat am folgenden Tage bereits wieder die Reichshauptſtadt ver
eſſen und ſich mit ſeiner Familie nach Friedrichsruh begeben,
Einige Tage nachher iſt ihm der von der Niederwaldfeier zurück

kehrte Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Miniſter

Halle, Dienstag, 9. October.

Aufgaben der Reichsgeſetzgebung feſtzuſtellen.

Der Bundesrath hat am 5. d. ſeine Sitzungen wieder
aufgenommen, über deren Gegenſtände unſere heutige Nummer
weiter unten berichtet. Ueber den Termin der Berufung
unſerer parlamenkariſchen Körperſchaften ſind zur
Zeit noch keine definitiven Beſtimmungen getroffen worden.

Die im 19. Hannoverſchen Reichswahlkreiſe entbrannte
durch den Sieg der Fortſchrittspartei noch mehr erbitterte Fehde
zwiſchen Nationalliberalen und Fortſchrittspartei hat durch die
LandtagsErſatzwahl in Elberfeld und Barmen neue Nahrung
erhalten, indem dort zwar der nationalliberale Kandidat Herr
Dr. Graf gewählt, von der Mehrzahl der fortſchrittlichen Wahl
männer aber entgegen einem zwiſchen beiden Parteien abge-
ſchloſſenen Kompromiß für einen Gegenkandidaten geſtimmt
worden iſt. Die nationalliberalen Organe erklären jetzt jedes
weitere Zuſammengehen mit den falſchen Freunden für unmög-
lich; bisher hätten die Nationalliberalen den Fortſchritt noch als

ein heilſames Organ des Parlaments angeſehen, berufen, des
Amtes der Kritik zu walten; jetzt aber zeige es ſich, daß die
Partei der bloßen Negation und dem Radikalismus verfallen ſei,
daß ſie es als erſte Aufgabe anſehe, den gemäßigten Liberalismus
über den Haufen zu werfen, und daß ſie, um dieſes Ziel zu er
reichen, ſich nicht ſcheue, den offenen Reichsfeinden Unterſtützung
zu leihen; denn in Wahrheit habe in der eben beendeten Wahl
ſchlacht das Welfenthum mit Hilfe des Fortſchritts den Sieg da
von getragen. Die Fortſchrittsorgane bleiben den National-
liberalen die Antwort nicht ſchuldig, nur daß ſie ſich dabei der
von Herrn Eugen Richter eingeführten, etwas grobkörnigen
Sprache bedienen nach ihrer kurzſichtigen Auffaſſung ſoll die
Wahl in dem alten Bennigſen ſchen Wahlkreiſe beweiſen, daß
das Volk in dem Standpunkt der Fortſchrittspartei die richtige
Vertretung des wahren Liberalismus erblicke.

Der Reichstagsabgeordnete Antoine iſt am 1. d. M. auf
Verfügung des Unterſuchungsrichters wegen Landesverraths ver
haftet worden. Ueber die von Antoine gegen die Verhaftung er-
hobene Beſchwerde wird dem Vernehmen nach das Reichsgericht
zu entſcheiden haben.

Der Landtag des Königreichs Sachſen iſt auf den
12. November einberufen.

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik iſt der beleidigende
Empfang, welchen der König von Spanien in Paris durch den ge
bildeten und ungebildeten Pöbel von Paris gefunden hat, das
meiſt beſprochene Ereigniß geblieben.

Die Einzelheiten und die Gründe dieſes Vorgangs ſind zu
allgemein bekannt, als daß auf dieſelben eingegangen zu werden
brauchte. Die Nachwirkungen deſſelben laſſen ſich noch nicht
vollſtäntiz überſehen, da die von verſchiedenen der franzöſiſchen
Miniſter eingereichten Abſchiedsgeſuche erſt nach dem Zuſammen
tritt der Kammer zur Entſcheidung kommen ſollen. Wie es heißt,
hat gleichzeitig ein lebhaftes Zerwürfniß zwiſchen dem Miniſter
Präſidenten Férry und dem Schwiegerſohne des Herrn Grévy,
Wilſon, ſtattgefunden, dem man Schuld giebt, gegen Férry
intriguirt und durch einen gegen dieſen gerichteten Journal-
Artikel zu den gegen den König von Spanien verübten Exceſſen
indirect beigetragen zu haben. Ueberaus traurig iſt die Rolle,
welche mit ganz vereinzelten Ausnahmen die franzöſiſche Preſſe
in dieſer Angelegenheit geſpielt hat.

Das Verhalten des Königs Alfenſo bei dieſer Gelegenheit
war eben ſo taktvoll und beſonnen, wie würdig. Der König
nahm die Entſchuldigung, zu welcher der Präſident der Republik
ſich am folgenden Tage entſchloß, mit gemeſſener Höflichkeit an,
folgte auch der Einladung des Präſidenten Grevy zu einem
Bankett, beharrte aber auf ſeinem, übrigens völlig der allgemeinen
Stimmung in Spanien entſprechenden Entſchluſſe, ſeinen Aufent
halt, der anfangs bis zum Donnerstag ausgedehnt werden ſollte,
abzukürzen und die Rückreiſe nach Madrid am Montag Morgen
anzutreten, nachdem er den Pariſer Armen ein echt königliches
Geſchenk zurückgelaſſen hatte.

Wenn die propagandiſtiſchen Elemente der franzöſiſchen
Radikalen, die ſich Spanien in erſter Linie für ihre republikaniſchen
Beglückungspläne ausgeſucht haben, bei den Exzeſſen zugleich den
Zweck verfolgt haben, der ſpaniſchen Monarchie einen kleinen
Stoß zu verſetzen, ſo haben ſie dieſen Zweck gründlich verfehlt.
Das beleidigte ſpaniſche Nationalgefühl kommt in allen Parteien
in den lebhafteſten Sympathiebeweiſen für den König zum Aus
druck, der auf der Rückreiſe von der ſpaniſchen Grenze an bis
Madrid überall mit der herzlichſten Begeiſterung empfangen
worden iſt. Jn Madrid hatte vorher ſchon eine deutſchfreund-
liche Kundgebung ſtattgefunden. Einige beabſichtigte antifranzö
ſiſche Demonſtrationen wurden durch das Eingreifen der Be
hörden verhindert.

Jn Frankreich ſelbſt hat die Angelegenheit noch ein Nach
ſpiel gefunden indem von einigen Seiten das Verhalten des
Präſidenten der Republik, von der anderen Seite dasjenige des
Miniſter Präſidenten zum Gegenſtande ſcharfen Tadels gemacht
wurde; auch gegen das Verhalten des Kriegsminiſters wendeten
ſich die publiciſtiſchen Angriffe. Anfangs ſchien es, daß die
Löſung der Kriſis jedenfalls bis zu dem Zuſammentritt der
Kammern vertagt werden ſolle, und es hat daher allgemein über-
raſcht, daß bereits am 5. der Kriegsminiſter Thibaudin auf
Wunſch des Präſidenten der Republik ein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht hat. Die Annahme des Geſuchs durch den Präſidenten
war ſelbſtverſtändlich.

Jnzwiſchen iſt eine neue Wolke an dem Horizonte Frankreichs

aufgezogen. Die Mittheilungen welche der Miſſionär Shaw
auf Tamatave über die ihm ſeitens des Admiral Pierre zuge-
fügten Beleidigungen veröffentlicht und durch perſönliche Berichte
erläutert hat, ſind von der Maſſe des engliſchen Volkes mit ſo
großer Erbitterung aufgenommen worden daß Herr Gladſtone
nicht umhin können wird, Genugthuung für die den armen brit
tiſchen Staatsbürgern und Geiſtlichen zugefügten Beleidigungen
zu verlangen. Bei der gegenwärtig in Paris herrſchenden Stim
mung iſt auf eine nüchterne Behandlung dieſer Angelegenheit

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

von Bötticher, dahin gefolgt, um mit dem Fürſten die nächſten kaum zu rechnen, England aber iſt gewohnt, in derartigen Fällen
nicht mit ſich ſcherzen zu laſſen. Der franzöſiſch chineſiſche
Streit iſt für den Augenblick in den Hintergrund getreten, da zu-
verläſſige Nachrichten aus Peking fehlen.

Der in Peſt verſammelte ungariſche Reichstag und die
Regierung des Herrn Tisza ſcheinen darüber einig zu ſein, die in
Agram herrſchende Erregung nicht nur durch die Anwendung von
Gewaltmitteln ſondern durch Zugeſtändniſſe an das kroatiſche
Nationalgefühl zu beſchwichtigen. Jn den maßgebenden magya
riſchen Kreiſen hat man die richtige Empfindung, daß der Bogennicht all zu J geſpannt werden dürfe, wenn der Gefahr einer

weitergreifenden Bewegung unter den ſlaviſchen Elementen vor
gebeugt werden ſolle.

Der König von Serbien traf am 1. d. M. in Belgrad
ein und nahm unmittelbar darauf aus den Händen des Miniſter
präſidenten Pirutſchanatz das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums
entgegen. Der König genehmigte das Entlaſſungsgeſuch in einem
Schreiben in welchem er den Rücktritt auf das Lebhafteſte be
dauerte und den ſcheidenden Miniſtern ſeine vollſte Anerkennung
ausſprach. Die Neubildung des Miniſteriums wurde dem Vize
präſidenten des Staatsraths, Chriſtic, übertragen, der neben dem
Präſidium des Kabinets das Miniſterium des Jnnern übernahm.
Der neue Miniſterpräſident gilt für einen Mann von hoher Be
gabung und großer Energie der ſowohl zu der ruſſophilen
Richtung Riſtic's wie zu dem Radikalismus der gegenwärtigen
Kammermehrheit in ſcharfem Gegenſatze ſteht. Die Skupſchtina
wurde am 4. d. alsbald nach ihrer Eröffnung durch einen Erlaß
des Königs wieder geſchloſſen. Dem Vernehmen nach wird die
Ratifikation der Eiſenbahnkonvention, vorbehaltlich ſpäterer Ge
nehmigung durch die Skupſchtina, erfolgen.

Die Befürchtung, daß die Entlaſſung der ruſſiſchen Ge
nerale Sobolew und Kaulbars aus dem Rathe des Färſten
Alexander von Bulgarien zu einem Zerwürfniß mit der
ruſſiſchen Regierung führen werde, hat ſich nicht verwirklicht.
Rußland hat erklärt, daß es mit den jüngſten Vorgängen in Sofia
zwar nicht einverſtanden ſei, der ferneren Entwickelung der bul-
gariſchen Verhältniſſe aber zuſehen werde, ohne ſeine freund
ſchaftlichen Geſinnungen gegen das junge Fürſtenthum zu ändern.
Ob der Kaiſer von Rußland dem kaiſerlichen General v. Leſſowoi
die Annahme des ihm zugedachten Amtes eines bulgariſchen
Kriegsminiſters geſtattet, iſt einſtweilen noch zweifelhaft.

Jn Leeds wurde am 29. September die Konferenz der
iriſchen Nationalliga für Großbritannien eröffnet, deren
Zweck es iſt, eine Organiſation der Jren in England und Schott
land herbeizuführen, um den Einfluß des iriſchen Elements bei
den Wahlen zur Geltung zu bringen. Jn Jrland ſelbſt iſt es
mehrfach zu Thätlichkeiten zwiſchen den Nationaliſten und den
Orangiſten gekommen, die durch eine von den erſteren in der pro
teſtantiſchen Grafſchaft Tyrone veranſtaltete Agitation in große
Aufregung verſetzt ſind.

Jn Kopenhagen wurde am 1. d. M. der däniſche Reichs-
tag eröffnet. Das Folkething gab ſofort bei der Konſtituirung
durch die Wahl des Führers der radikalen Linken, Berz, ſeiner
oppoſitionellen Stimmung einen möglichſt ſcharfen Ausdruck.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Pariſer Skandale bei dem Beſuch des Königs von

Spanien üben, wie vorher zu ſehen war, ihre Nachwirkung.
Aber in der Art, die dem franzöſiſchen Charakter entſpricht alſo
unter Ausſchluß der Selbſterkenntniß. Denn eine ſolche iſt in
dem Zugeſtändniß daß Frankreich ſich immer mehr iſolire
noch nicht zu finden, weil die Heilung des Uebels immer nur in
der Abwälzung der Schuld auf einzelne Perſönlichkeiten geſucht
wird, ſtatt in der Ueberwältigung oder doch mindeſtens Zurück-
dämmung der Revancheſtimmung, von welcher Frankreich zu
ſeinen Schaden ſich beherrſchen läßt und von welcher die perſön
liche Jntrigue Vortheil zieht. Die Regierung ſcheint dem all
gemeinen Unwillen Europas durch Aufopferung des Kriegsmi-
niſters Thibaudin eine Sühne bieten zu wollen; und es iſt ja
nicht zu läugnen, daß der Kriegsminiſter durch ſeine demonſtra-
tive Zurückhaltung von allen dem Königlichen Gaſte gewidmeten
offiziellen Empfangsfeierlichkeiten gewiſſermaßen für die
Straßenexceſſe Partei nahm; aber Herr Thibaudin läßt be
reits durch ſeine radikalen Freunde verkündigen, daß er ſeine
Rückkehr auf die öffentliche Schaubühne an der Spitze der Radi-
kalen in der Deputirtenkammer machen werde. Und in dem Augen
blicke, in welchem das Cabinet Ferry noch mit diplomatiſchen
Schwierigkeiten wegen der Art und Weiſe zu kämpfen hat, in
welcher es die an den König von Spanien gerichteten Entſchuldi-
zungsworte des Präſidenten Grévy an die Oeffentlichkeit brachte,
wird von der radikalen Preſſe, aus Anlaß der Verhaftung des
Metzer Thierarztes Antoine, die Vertreibung aller Deutſchen
aus Paris gefordert und der Terrorismus, welcher auf der Pa-
riſer Bevölkerung laſtet, kann wohl die Folge haben, daß die Pa-
riſer Werkſtätten ſich den deutſchen Arbeitern verſchließen, die
dort Beſchäftigung gefunden haben. Es iſt möglich, daß Herr
Rochefort auch diesmal nur den eigenen Eingebungen folgt und
ſeine Themata wie die Sprache wechſelt, je nach dem Publikum,

für welches er ſeine pamphletariſchen Ergüſſe zurichtet. Zur Zeit
des Kaiſerreichs war er wegen der boshaft aber geiſtreich zuge-
ſpitzten Nadelſtiche, die er demſelben beibrachte, der Liebling der
gebildeten Welt; ſeine jetzigen Wuthausbrüche gegen Deutſchland
ſchmeicheln dem Geſchmack des Pöbels, welcher in oratoriſchen
Exceſſen ſich nährt, bis er die brutale Gewalt an deren Stelle
ſetzen kann. Herr Rochefort iſt möglicher Weiſe verrückt, oder
ſpielt den Verrückten zum Vortheil ſeines publiziſtiſchen Metiers;
es iſt aber auch möglich, daß, wie es zur Zeit des Kaiſerreichs
Leute genug gab, welche ſeiner Bosheit in die Hände arbeiteten,
ſo auch jetzt. Wir haben im letzten Briefe bereits auf dieſen
Umſtand hingewieſen und wollen bei Erwähnung der neueſten
Hetzereien der Pariſer radikalen Preſſe nicht verſäumen daran zu
erinnern, daß gerade die orleaniſtiſchen Organe bei Erörter-
nung der dem Könige Alfons zugefügten Beleidigung befliſſen
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waren nachzuweiſen, daß in erſter Reihe Deutſchland beleidigt
ſei und Genugthuung verlangen müſſe. Diejenigen, von welchen
dieſe Jnſinuation ausging, wiſſen recht gut und Präſident
Grévy hat es beſtätigt wie ohnmächtig das franzöſiſche Gou-
vernement gegen pöbelhafte Demonſtrationen iſt; aber in Deutſch
land weiß man es auch. Es iſt Frankreichs Sache, dafür zu
ſorgen, daß die Republik, welche es ſich gegeben hat, nicht durch
die Republikaner zu Grunde gerichtet werde, aber Deutſchland
hat keinen Beruf, den Orleaniſten zur Untergrabung derſelben
Hilfe zu leiſten.

Der Miniſter von Boetticher ſoll bei ſeinem Beſuche
in Friedrichsruh mit dem Reichskanzler eingehend über die ſozial
politiſche Geſetzgebung verhandelt und durchaus nicht den Eindruck
gewonnen haben, als ob Fürſt Bismarck in dieſer Hinſicht eine
Schwenkung zu machen gedenke oder die frühere Energie nicht
mehr beſitze. Vielmehr habe der Reichskanzler ſeinem Wunſch,
daß mit dieſer Geſetzgebung ſo raſch wie möglich fortgefahren
würde, ſehr beſtimmten Ausdruck gegeben. Mit einigen wichtigen
Modificationen an der Unfallverſicherungevorlage ſoll ſich der
Reichskanzler einverſtanden erklärt haben.

Die Reichstagswahl in Marburg an Stelle des
verſtorbenen Profeſſors Arnold iſt jetzt auf den 20. November
ausgeſchrieben, Der der deutſch conſervativen Fraction ange
hörige Abg. Arnold war durch ein Compromiß der Conſervativen
und Ultramontanen gewählt worden, und dieſe haben ſich auch
jetzt wieder verſtändigt, und zwar auf den Juſtizrath Grimm,
Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Jn den vergangenen Legis-
laturperioden war der Wahlkreis durch den freiconſervativen
Oberpräſidenten von Ende vertreten. Gegenüber dem conſervativ-

clericalen Wahlbündniß haben die Liberalen ſchlechte Ausſichten.
Bei den vorigen Wahlen war ein ſeceſſioniſtiſcher Profeſſor
Weſtercamp aufgeſtellt geweſen, der aber um etwa 2000 Stimmen
in der Minderheit blieb ob jetzt ein liberaler Gegencandidat auf
geſtellt werden wird, iſt noch nicht bekannt.

Die binnen kurzem zuſammentretenden franzöſiſchen
Kammern finken recht verworrene politiſche Verhältniſſe im
Jnnern vor. Der gegenwärtig durch den Rücktritt des Kriegs
miniſters Thibaudin im Schoße der Regierung ausgebrochene
Konflikt unterſcheidet ſich von früheren Kriſen dadurch, daß er
ſich nicht ſtrikte innerhalb der konſtitutionellen Grenzen hält,
ſondern, ſtatt das Kabinet in alleinige Mitleidenſchaft zu ziehen,
auch die Stellung des Oberhauptes der Republik zu berühren
Neigung zeigt. Seitdem Hr. Grevy den franzöſiſchen Präſident
ſchaſtspoften bekleidet, iſt ſein Name noch immer außerhalb und
über den Parteiſtreitigkeiten geblieben. Zum erſten Male wird
er jetzt hineingezogen, ja ſogar in den Vordergrund der Erörter-
ungen gerückt. Und diejenigen, welche die Hand dazu bieten, ſind
gerade die perſönlichen Freunde des Staatschefs. Nachdem ſie
alles gethan, ihn zu kompromittiren, drängen ſie ſich nunmehr
zu ſeiner Vertheidigung hinzu als wäre wirklich eine Präſident
ſchaftskriſe im Anzuge. Eine derartige Taktik aber iſt weder
loyal, noch unter Umſtänden auch gefahrlos. Beachtenswerth
erſcheint es daher jedenfalls, daß von den dem Beſtande des re
publikaniſchen Regimes aufrichtig zugethanen Parteien einmüthig
und nachdrücklich auf Unſchädlichmachung des Hrn. Wilſon, be
kanntlich der Schwiegerſohn des Präſidenten Grevy, gedrungen
wied. Die „Rep. franc.“ erklärt es geradezu für ein vitales Jn
tereſſe des Landes, daß Herr Grevy das verfaſſungsmäßige Sep-
tennat der Präſidentſchaft abſolvire, meint aber, es ſei zu dieſem
Behufe unerläßlich, daß Herr Wilſon fortan in die Unmöglichkeit
verſetzt werde, die moraliſche Autorität des höchſten Beamten der
Republik in der bisherigen Weiſe bloßzuſtellen und der im all-
gemeinen ſo gemäßigte „National“ ſagt geradezu, daß ihm eine
Präſidentſchaft Briſſon lieber ſein würde, als Grevy mit Herrn
Wilſon als Berather.

König Alfonſo von Spanien ſo ſchreiben die Dresd. Nachr.,
hat während der kritiſchen Augenblicke ſeines Pariſer Aufent-
haltes Charaktereigenſchaften entwickelt, welche ſeinem Throne
und Lande noch große Dienſte zu leiſten berufen ſind. Er iſt mit
einem Schlage der populärſte Mann der iberiſchen Halbinſel ge
worden. Seit den Tagen der napoleoniſchen Gewaltherrſchaft
iſt Spanien nicht von einem ſo einmüthigen Drangze patriotiſcher
Begeiſterung durchzuckt worden, wie jetzt. Möge der große Augen-
blick nicht ein kleines Geſchlecht finden! Jetzt oder nie muß der
junge König das warme Eiſen ſchmieden. Eine ſolche Gelegen
heit kommt nicht ſo bald wieder. Den einmüthigen Patriotismus
des ſich um ſeinen König ſchaarenden Volkes zum Beſten des
Geſammtwohles in geordnete Bahnen zu leiten, die Parteigegen-
ſätze abzuſchleifen und die dem ſchönen Lande ſo nothwendigen
politiſchen und wirthſchaftlichen Reformen in großem Style und
machtvoll in Angriff zu nehmen, das wäre die koſtbarſte „Fruc-
tificirung“ des großen hiſtoriſchen Augenblickes.

Vermiſchte Nachrichten.
Prinz Georg Radziwill, Lieutenant im Regiment der

Gardes du Corps, einziger Sohn des Generals à la suite des
Kaiſers, Fürſten Anton Radziwill, hat ſich am Sonnabend in
Paris mit der Comteſſe Branicka vermählt. Die Eltern der
Braut, deren Mutter eine geborne Prinzeſſin Sapicha iſt, zählen
zu den reichſten polniſchen Magnaten. Außer den beiderſeitigen
Verwandten und Freunden wohnten der Trauung auch mehrere
Regimentskameraden des Prinzen bei.

Zu Ehren des außerordentlichen türkiſchen Botſchafters
Mukhtar Paſcha fand geſtern beim hieſigen türkiſchen Botſchafter

Saüd Paſcha ein Galadiner ſtat:, zu welchem außer den Herren
der Begleitung des Erſteren und den Mitgliedern der Botſchaft
nur der derzeitige Chef des Auswärtigen Amtes Geh. Legations-
rath Buſch, mit welchem Mukhtar Paſcha in Abweſenheit des
Staatsſekretärs Grafen Hatzfeldt in den letzten Tagen verhandelt
hatte, eine Einladung erhalten hatte. Mukhtar Paſcha ſoll wieder
holt verſichert haben, daß er von allen militäriſchen und communalen
Einrichtungen auf das Höchſte überraſcht geweſen ſei und den
denkbar günſtigſten Eindruck von Berlin mitnahm.

Geheimrath M. v. Pettenkofer iſt in Berlin einge
troffen und beſuchte am Freitag während längerer Zeit die Hyziene-
Ausſtellung.

Die Verſuchscompagnie der hieſigen Artillerie
Prüfungs Commiſſion, welche Ende v. M. nach Stralſund aus
gerückt war, um dort noch den letzten Theil der alten Befeſtigungen,
die ſogenannte „alte Schwedenſchanze“ zu demoliren, iſt wieder
hieher zurückgekehrt, nachdem ſie ihre Aufgabe glänzend gelöſt hat.
Die ſchweren Belagerungsgeſchütze, welche in einer Entfernung
von faſt deutſchen Meile vor der Schanze aufgeſtellt waren,
demolirten mit ihren meterlangen, 4 Centner ſchweren Wurfge
ſchoſſen in wenigen Tagen die gewölbten Befeſtigungen des Forts.
Nach dem erzielten Reſultate iſt es wohl zweifellos, daß den Ge

ſchoſſen der Neuzeit keine Befeſtigunzswerke mehr auf die Dauer
Widerſtand zu leiſten vermögen.

Bezüglich der Aeußerung des Herrn Windthorſt
in Düſſeldorf, daß das Niederwaldfeſt, dem derſelbe bekanntlich
beigewohnt hatte, eines der erhebendſten Feſte ſeines Lebens ge
weſen ſei, erinnert die N. Z. daran, daß, als im Jahre 1877 der
Reichstag um eine Geldbewillizung für das Niederwald Denkmal
angegangen wurde, Herr von SchorlemerAlſt von einer „ver
krachten Denkmals Gründung“ ſprach und Herr Windthorſt
gleichfalls gegen die Bewilligung auftrat, indem er auf die angeb
lich darbenden Prieſter hinwies, denen das Gehalt geſperrt
worden.

Unſer berühmter Dichter Emanuel Geibel iſt, wie aus
Lübeck nach hier mitgetheilt wird, nicht unbedenklich erkrankt, der
Arzt hat dem Dichter alle Beſchäftigung unterſagt.

Friedrich Spielhagen hat eine Tragödie ge
ſchrieben welche in Frankfurt a. M. zuerſt zur Aufführung ge
langen wird.

Hiſtoriſche Treue wird jetzt von unſern Geſchichts
malern in erſter Linie verlangt. Und für Niemand iſt es wohl
ſchwieriger zu malen, als für hohe Herren. Als Prinz Friedrich
Carl ſich kürzlich die Scizze von dem von ihm beſtellten Bilde der
Fahnenparade bei Metz anſah, war ſeine erſte Frage an den
Künſtler, wieviel Mann vom 3. Dragoner Regiment darauf ſeien,
und als der Maler ſich beſann, fügte der Prinz hinzu: „Es
müſſen 46 Mann ſein“. Beim Nachzählen fanden ſich jedoch nur
44 vor, und ſo mußten noch zwei hinzugemalt werden.

Eine für Wirthe ſehr bemerkenswerthe Nenein
richtung iſt die beim Verzapfen des Bieres nun ermöglichte
Druckanwendung von flüſſig gemachter Kohlenſäure. Die com-
primirte atmoſphäriſche Luft, die jetzt zum Bierdruck angewendet
wird, und damit jede Einwirkung verdorbener Luft wird durch
dieſen neuen chemiſch techniſchen Fortſchritt beſeitigt werden. Die
nach dem Syſtem Raydt-Kunheim vorzunehmende Anwendung
der Kohlenſäure als Bierdruckmittel iſt eine ſehr einfache. Daß
die Druck- Anwendung desjenigen Luftſtoffes, welcher vor Allem
die Friſche des Bieres bedingt, von ganz beſonderem Vortheil ſein
muß, wird leicht zu erſehen ſein. Bekanntlich hat die Polizei an
verſchiedenen Orten den Wirthen die Anwendung von Kohlen-
ſäure verboten, weil ſie meiſt unrein hergeſtellt wurde, aber die
Verwendungsart nach dem Syſtem RaydtKunheim iſt vom Me
dicinal Miniſterium nicht nur erlaubt, ſondern ſogar dringend
empfohlen worden.

Der Weltreiſende Wilhelm Joeſt aus Köln a. Rh.,
der Spreß einer reichen Patricierfamilie, deſſen achtjährige Tour
um die Erde im vorigen Jahre mit einer quer durch Aſien und
Europa ausgeführten Fahrt endete, und deſſen intereſſantes Buch:

„Aus Japan nach Deutſchland durch Sibirien“ in weiteren
Kreiſen bekannt geworden iſt, hat ſoeben ſeinen derzeitigen
Aufenthaitsort, Berlin, verlaſſen und begiebt ſich auf ſeine zweite

große Reiſe. Er wird zunächſt das Capland und die Diamanten
felder in Südafrika beſuchen, alsdann ſo lange in Madagascar
Aufenthalt nehmen, als dies ſein Geſundheitszuſtand geſtattet,
ſich hierauf über Aden nach Auſtralien wenden und die Jnſeln der
Südſee linguiſtiſchen und ethnologiſchen Forſchungen unterziehen
und nach Möglichkeit Sammlungon ethnographiſcher Gegenſtände
machen. Was er alsdann unternehmen wird, ob er über Amerika
oder Aſien heimkehren wird, iſt noch nicht beſtimmt.

Eine gräßliche Blutthat iſt in Kölbe bei Marburg ver
übt worden. Ein in der Jrrenanſtalt zu Marburg beſchäftigter
Wärter Namens Günther hatte die Kirmeß in Kölbe mitzemacht
und befand ſich Nachts gegen 2 Uhr in Begleitung eines jungen
Mädchens auf dem Heimwege. Unterhalb des Dorfes wurde er
meuchlings von einem Burſchen angefallen und durch mehrere
Meſſerſtiche an Hals, Kopf und Bruſt furchtbar zugerichtet, ſo
daß er blutüberſtrömt ſofort zuſammenbrach und nach wenigen
Sekunden verſchied. Von dem Thäter hat man noch keine Spur.

Ueber einen vulkaniſchen Aſchenregen in der Sunda-
Straße theilt Capt. M. Lüders Führer der deutſchen Bark
Pallas, Folgendes mit:

„Nachdem ich am 21. April Abends die Reiſe von Twainfoo
nach New York angetreten und Anjer paſſirt war, überfiel uns in
der Nacht vom 20. auf 21. Mai, als wir die Sundaſtraße halbwegs
paſſirt waren, ein furchtbarer vulcaniſcher Aſchenregen, von einem
feuerſpeienden Berge auf Sumatra herrührend der vier Tage an-
hielt und ſich vier- bis fünfhundert engliſche Meilen weit über die
See erſtreckte. Am 22. Mai war es total dunkel ſo daß wir
Licht anzünden mußten um ſehen zu können. Am folgenden
Tage wurde es wieder hell, am nächſten Tage darauf kam die Sonne
gleich einer gelben Kugel durch und wurde der Staub mehr wolken-
ähnlich war jedoch noch am fünften Tage zu ſpüren. Es freute
mich daß wir immer eine gute Briſe hatten, vermittels deren ich
davonſegeln konnte. Die Takellage war überall ganz gelb und dick
voll Aſche und wir mußten dieſelbe von oben bis unten abfegen.
Auf Deck würde die Aſche gewiß 8 dis 10 Zoll hoch gelegen haben,
wenn wir dieſelbe nicht ab und zu gleich Schnee über Bord ge-
ſchaufelt hätten das Schlimmſte dabei war die Augen offen zu
halten. Wie ich nun bei meiner Ankunft erfahre muß dieſes das
Vorſpiel zu jenem erfolgten ſchrecklichen Erdbeben geweſen ſein.“

Lokales.
Halle, den 8. October.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Vor jahlreicher Gemeinde hielt geſtern Vormittag Herr

Candidat Handrock, einer jener drei Bewerber um die durch
den Weggang des Herrn Hilfsprediger Dr. Schmidt vacant
werdende Stelle eines dritten Geiſtlichen an St. Georgen, in der
Glauchaiſchen Kirche ſeine Probepredigt. Kommenden Sonn
tag wird der andere zugelaſſene Candidat ſeine Probepredigt
halten. Die Entſcheidung bleibt dann dem Gemeindekirchenrath
und der Gemeindevertretung vorbehalten.

In ſeinen Vorträgen über die von ihm behufs archäo
logiſcher Forſchungen im Auftrage der Berliner Akademie aus-
geführte Reiſe in Tunis und Algier hatte unſer Mitbürger, Herr
Privatdozent Dr. J. Schmidt, ſich über die freundliche Auf
nahme und Unterſtützung bei ſeinen Arbeiten, welche ihm ſeitens
der franzöſiſchen Behörden jener Gebiete, wie ſeitens Privat
perſonen franzöſiſcher Nationalität zu Theil geworden, äußerſt
anerkennend ausgeſprochen, wie es vielen unſerer Leſer gewiß
noch von dem Vortrage im hieſigen Verein für Erdkunde er
innerlich ſein wird. Die franzöſiſche Preſſe hat mit Befriedigung
von dieſem Dank, welcher ihren Landsleuten in Afrika gezollt
wird, Kenntniß genommen mehrere Blätter, ſo z. B. die „Revue
scientifique“, geben den betreffenden Paſſus des Berichts in der
Ueberſetzung ausführlich wieder und betonen, wie dieſe Worte
der Anerkennung ſowohl diejenigen ehren, welche ſich derſelben
würdig gemacht, wir ihn, der ſie geſprochen.

Der MagiſtratsSecretair Auguſt Wilhelm Pfützner
hierſelbſt iſt geſtern Abend nach langen und ſchweren Leiden ver-
ſchieden. Derſelbe war am 21. Mai 1818 in Preditz bei
Pfützenburg geboren und erhielt ſeine Erziehung vom 11. Lebens

jahre an beim Paſtor Dietrich in Duderſtadt. Mit dem 18
Jahre bereits trat er beim damals hier garniſonirenden Füſilier-
Bataillon des Thür. Infanterie Regiments Nr. 32 freiwillig
ein, kam dann zum LandwehrBataillon Nr. 27, auf deſſen
Bureau er bis zum Jahre 1848 und zwar zuletzt als Capitän
d'armes thätig war. Am 1. October 1848 trat Pfützner bei
der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung ein und kam 1853 in die
MagiſtratsKanzlei, welchem Bureau er bis an ſein Ende ge
treulich vorſtand. Jn den 35 Jahren ſeiner Thätigkeit hat ſich
der Verblichene durch ſein pünktliches Weſen und ſeinen gewiſſen
haften Charakter die Achtung ſeiner Vorgeſetzten erworben und
wird ihm ein dauerndes Andenken auch über das Grab hinaus
bewahrt bleiben.

Die Sparkaſſe hierſelbſt hatte im September eine
Einzahlungsſumme von 168,022.69 .4 (gegen 142,245 in
1882) zu verzeichnen, der Rückzahlungen in Höhe von 230,355. 86
Mark (gegen 230,351.79 gegenüberſtanden. Die Einzahlun
gen bis Ende September betrugen 2,697,698.93 (gegen
2,382,522.53 Mark im Jahre 1882), die Rückzahlungen
2,191,811. 11 .4 (gegen 1,813,461.46 .4 im Jahre 1882)
Die Einzahlungen überſteigen mithin die Rückzahlungen in dieſen
drei Quartalen um ca. 506,000.4. Das Jntereſſentenguthaben
betrug ultimo September 1883 6,865,573

Auf dem ſtädtiſchen Bauamte ſind von heute (Mon-
tag) ab, die Dienſtſtunden der Beamten von Morgens 8 bis Nach
mittag 3 Uhr.

Folgende militäriſche Vereine hielten am Sonnabend
Abend ihre fälligen Monatsverſammlungen ab, in welchen ſämmt
lich zunächſt der ſtattgehabten Kaiſerparade am 14. v. Mts. bei
Roßbach de bat., ferner des Einzugs Sr. kaiſerl. königl. Hoheit
des Kronprinzen am 16. v. Mts. in unſerer Stadt gedacht wurde
der Verein ehemaliger Artillerie im Reſtauraut „Roſen-
thal“, der Verein ehemaliger Garde ebendaſelbſt, der
Verein ehemaliger Pioniere im „Jägerhof“, der
Verein ehemaliger Marine im Reſtaurant „Stadt
London“. Auch auf die bevorſtehende Lutherfeier wurde auf
merkſam gemacht. An dem Feſtzuge betheiligen ſich ſämmtliche
hieſigen und eine Anzahl auswärtiger militäriſcher Vereine.

Den Mitgliedern der Pfälzer ColonieSchützen-
geſellſchaft hielt geſtern Abend in deren Geſellſchaftslocale
Herr Kaſernenbeſitzer Lutze einen Vortrag über die beabſichtigte
Einverleibung Giebichenſteins in den Stadtbezirtk
Halle, welcher zu einer längeren Discuſſion Veranlaſſung gab.,
Die Meinung der Anweſenden war vornehmlich gegen eine Ein-
verleibung gerichtet, da die Stadt Halle dadurch Verpflichtungen

eingehen würde, die den Stadtſäckel bedeutend belaſten dürften,
Am 15. ds. Mts. werden die im ſtädtiſchen Kranken

hauſe untergebrachten Perſonen nach den Königlichen Kliniken
an der Magdeburgerſtraße übergeführt werden.

Bekanntlich hat vor einiger Zeit der Blitz in das Ge
bäude der hieſigen Königlichen Sternwarte eingeſchlagen. Aus
dieſem Anlaß nun beabſichtigt dem Vernehmen nach das Königl.
UniverſitätsCuratorium, eine Blitzableiteranlage (ohne Auffan-
geſtange) in der Weiſe herſtellen zu laſſen, als das Zinkdach des
genannten Gebäudes mit der Dachrinne engſtens verbunden wer
den ſoll.

Der Gaſthof zur Weintraube, Geiſtſtraße Nr. 61, wel
chen der Gaſtwirth Herr Hummel ca. 16 Jahre innegehabt hat,
iſt am vergangenen Freitag an den früheren Pächter des Gaſt
hofs zum Schwan hier, Herrn Vollrathin Wimmelburg, fürden
Preis von 75 000 Mark käuflich übergegangen. Der neue Be
ſitzer übernimmt das Geſchäft bereits am 20. d. Mts., während
Herr Hummel das Droſchkengeſchäft bis auf Weiteres innebe
hält. Als Verabvreicher einer ſtets ſehr guten Goſe hat ſich
Herr Hummel einen weiten Ruf, namentlich auch bei den Muſen-
ſöhnen, erworben.

Am Montag den 29. d. M. findet der Antrittscommers
des Hallenſer S. O., Abends 8 Uhr, im Neuen Theater ſtatt.
Am Dienſtag den 6. November er. begeht das ſtudentiſche Corps
„Boruſſia“ ſein 47. Stiftungsfeſt.

Die Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie
wird, wie wir hören, eine Dividende für die verfloſſene Kampagne

(1882/83) nicht gewähren. Die Actien -Malzfabrik
Landsberg bei Halle a. S. gewährt für das verfloſſene Geſchäfts
jahr 18 pCt. Dividende.

(Aux caves de France.) So oft ſich die Thore eines
neuen Reſtaurationslokales dem halliſchen Publikum öffnen, pflegt
letzteres einem ſolchen Unternehmen mit ziemlich mißtrauiſchen Augen
entgegen zu ſehen. Denn abgeſehen von der Unzahl derartiger Jn-
ſtitute iſt der ſolchen neuen Einrichtungen entgegengebrachte Zweifel
in Betreff ihrer Lebensfähigkeit auch zuweilen wirklich gerechtfertigt.
Die Urſache für das Mißtrauensvotum, welches man hierdurch dem
Gaſtwirthsſtand im Allgemeinen entgegenbringt, iſt aber nicht etwa
in dieſem ſelbſt zu ſuchen, ſondern es ſind Fremdlinge, welche die
ehrbare Zunft der Gaſtronomen in der ſozialen Stellung zurück
drängen. Da giebt es Verleger, Brauer, Händler mit geiſtigen
Getränken 2c., welche nach Erſparung eines kleinen Kapitals ihre
bisherige Thätigkeit aufgeben und einfach eine Reſtauration er
öffnen. Was Wunder, wenn durch die Beſtrebungen ſolcher, mit
dieſem Geſchäfte faſt gänzlich unbekannten Leute das Vertrauen,
das man in daſſelbe ſetzte, herabgedrückt wurde und man der Er
öffnung eines neuen Lokals gewöhnlich mit ziemlicher Zurürkhaltung
entgegentritt! Anders verhält es ſich jedoch mit den am vergangenen
Sonnabend dem Beſuche des Publikums übergebenen Weinſtuben
von Oswald Nier, Brüderſtraße Nr. 7. Denn erſtens kennen
die Hallenſer den Namen und die Einrichtungen der Oswald Nier
ſchen Weinſtuben, Aux caves de France, ſchon aus dem ehemaligen
Lokale, der jetzigen „Franziskanerhalle“ und zweitens giebt der über
ganz Deutſchland verbreitete Name der Firma Oswald Nier den
beſten Beleg dafür, daß dieſelbe auf guten Grundlagen baſirt.
Außer dem Wechſel des Lokales hat jedoch der Beſitzer der cavyes
de France noch eine andere Neuerung eingeführt, die warme Küche.
Und dieſe entſpricht in der That allen Anforderungen, welche man
an eine feine Küche unſerer Zeit ſtellen kann. Nur hat die Küche
der caves de France vor denjenigen anderer feiner Lokale den
Vorzug, daß ſie das Angenehme zugleich mit dem Nützlichen ver
bindet, daß ſie nämlich gut iſt und billig, daß man für 75 z (im
Abonnement für 60 ein Mittagseſſen erhält, welches alle Vor
züge beſitzt. Doch auch in dieſem Falle gilt das alte Sprich-
wort: Ueberzeugung macht wahr! Und um nicht jeden einzelnen
Vorzug und jede einzelne Eigenheit der cayes de Francoe aufählen zu müſſen, empfehlen wir unſern geſchätzten Leſern den Be
ſach der Oswald Nier'ſchen Weinſtuben angelegentlich, um von den

in Wahrheit praktiſchen Einrichtungen Kenntniß zu nehmen.
Geſtern Nachmittag trieben ſich zwei fremde Bettler

in der Lindenſtraße herum und ſtatteten jedem einzelnen Hauſe
ihren Beſuch ab. Beim Stärkefabrikant Lorenz, Nr. 15, durch
deſſen Dienſtmädchen abgewieſen ergingen ſich dieſelben in den
gemeinſten Redensarten und Drohungen und warfen ſchließlich
mit einem großen Steine ein Fenſter der Entreethür ein; dieſelbe
Rohheit verübten ſie Nr. 16, worauf ſie ſich ſchleunigſt ent
fernten. Von dieſen Vorfällen machte man den auf der Bahn
in Dienſt befindlichen Polizeibeamten Anzeige die ſich ſofort an
die Verfolgung der Vagabonden machten und dieſe auch in der
Merſeburgerſtraße abfaßten und zur Haft brachten.
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Mobiliar beſchädigt wurde, entſtand geſtern Nachmittag auf bis

Ein Gardine nbrand, bei welchem auch einiges

her unermittelte Weiſe in einer Wohnung Parkſtraße 23; der
ſelbe wurde aber rechtzeitig bemerkt und bald gelöſcht.

Heute Mittag 1 Uhr platzte in einem Saale der A. L.
G. Dehne' ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei mit einem
ſehr lauten, weithin hörbaren Knalle, ein Dampfrohr. Die

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8. October 1883.

Kryſtallzucker I. 34.25-—34.00
Kryſtallzucker II. 33.80--34.00
Kornzucker von 96 29. 00-29.40
Kornzuccker von 959 28. 10-28. 50
Kornzucker von 949 27.60--28. 00

Nachproducte 88-—929 20. 80--24. 80
Tendenz: matt.
Raffinade

afer. Octbr.-Novpbr. 125,
iritus loco 52, October 51,50. April-Mai 50 70, feſt.

Rüböl loco 67,50 October 66,20. April-Mai 64,60.

Gerſte loco 130--200.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 8. October 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preuß. Conſols 102 80.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaftl. CentralpfandArbeiter hatten glücklicherweiſe 5 Minuten vorher den Raum

verlaſſen und iſt daher kein weiteres Unglück geſchehen.

In der „SaalſchloßBrauerei“ zu Giebichenſtein wurde
am Sonnabend Abend unter dem Vorſitz des Herrn Kupfer
ſchmiedemeiſter Götze eine Verſammlung der Hausbeſitzer des
weſtlich gelegenen Theils von Giebichenſtein abgehalten. Zweck
derſelben war, Mittel und Wege zu finden, eine ordnungsmäßige
Beleuchtung, in ähnlicher Weiſe wie bei dem öſtlichen Theil
Giebichenſteins, der dieſelbe bereits ſeit einigen Jahren beſitzt,
einzuführen. Das Bedürfniß hierzu wurde allgemein anerkannt
und beſchloſſen, die Koſten der Beſchaffung von 32 Oellaternen
durch freiwillige Zeichnungen gemeinſchaftlich zu tragen. Die
Gemeindekaſſe zahlt hierzu einen Theil während den weitaus
größten Theil die Adjacenten zu tragen haben. Die ausgelegte
Zeichnungsliſte ergab ein günſtiges Reſultat bezüglich der gezeich-

neten Beträge.

Karto
5

112,25. 4

495,

Bekanntmachung.
Die übelberüchtigten Arbeiter Buſch und Sänger von hier haben zum

Nachtheile des Kaufmann Weddy am Sonnabend den 6. d. Mts. Nachmitags
auf hieſigem Marktplatz 54 PiaſſavaBeſen und einen gelbbraunen Handroll
wagen bedeutend unter dem Werthe verkauft.

Es werden deshalb hiermit die betreffenden Käufer aufgefordert, ſich un
verzüglich im Kriminal Commiſſariat Zimmer Nr. 21 zu melden.

Halle a/S., d. 7. October 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die ausführlichen Darlegungen Nr. 199, 182

des Tageblatts von 1881/82 werden die zum ſtädtiſchen Parochial
Verbande gehörigen Kirchengemeinden hier wiederholt benachrichtigt,
daß in der GeneralVerſammlung der Vertreter derſelben vom 25. Mai v. J.
beſchloſſen worden iſt:

die an die Conſiſtorialkaſſe zu Magdeburg abzuführenden Bei-
träge zum landeskirchlichen Penſionsfonds der evangeliſchen
Geiſtlichen fortan in Gemeinſchaft mit der Umlage für die un
mittelbaren Zwecke des Verbandes auszuſchreiben und einzuheben.

Der Jahresbeitrag zum Penſionsfonds beträgt
incl. Reſtzahlung für das Vorjahr laut Feſt
ſetzung der oberſten Kirchenbehörde Ab6083,40.

der Bedarf für die Zwecke des Parochial-Ver
bandes iſt von der Generalverſammlung des-
ſelben am 1. Mai l. J. auf

eſtgeſtellt, ſo daß für beide Zwecke zuſammen für dasn. 1883/84 43429,00.
und wie im Vorjahre 89/ der regulativmäßigen directen Staats
ſteuern aufzubringen ſind.

Nachdem die Umlage in dieſer Höhe von dem Herrn Regierungspräſi-
denten zu Merſeburg unter dem 1. Auguſt er. für vollſtreckbar er
klärt worden, iſt die Steuerheberolle aufgeſtellt und wird vom 9. bis 23.
Octoker d. J. auf dem Rathhauſe, im Bureau der Kämmerei II (bei Herrn

37345,60.

Rendant Erfurth) zur Einſicht offen liegen. Jnnerhalb 4 Wochen nach
Ablauf dieſer Friſt ſteht es jedem Zahlungspflichtigen frei, gegen die Ver
anlagung Einſpruch zu erheben, welcher unter entſprechender Begründung
r des Verbandes, Herrn Stadtrath Hildenhagen, zu-
zuſtellen iſt.

Wird ein Einſpruch als gerechtfertigt anerkannt, ſo wird die Heberolle
darnach berichtigt; wird dieſelbe dagegen zurückgewiefen, ſo findet ein weiterer
Rekurs an das Kgl. Regierungs Präſidium zu Merſeburg ſtatt, welches
endgültig entſcheidet. Die Zahlung der veranlagten Beiträge darf übrigens
durch Einſprüche und Rekurſe nicht aufgehalten werden, da ſoweit die
ſelben ſpäter begründet erfunden würden das Zuvielgezahlte ohne Weiteres
erſtattet wird.

Der auf jeden Beitragspflichtigen entfallende Betrag wird demſelben
mittels gedruckten Steuerzettels beſonders bekannt gemacht und iſt inner-
halb 14 Tagen nach Empfang des Zettels an Herrn Rendaut
Erfurth abzuführen, widrigenfalls die Einziehung durch einen Boten
geſchehen wird, und wenn auch alsdann die Zahlung nicht ſogleich er
folgte, die koſtenpflichtige Zwangseinziehung würde eintreten müſſen.

Jn allen Fällen darf nur gegen eine von dem Rendauten des
Verbandes unterzeichnete, mit dem Verbandsſtempel: „der Pa-
rochial- Verband Halle a/S.“ verſehene Quittung Zahlung ge
leiſtet werden, da nur ſolchergeſtalt erweisliche Zahlungen als giltig an
erkannt werden können.

Halle a/S., den 6. October 1883.
Der Ausſchuß des Parochial- Verbandes der Stadtephorie Halle a/S.

Halle a/S., den 5. October 1883.

Hierdurch beehren wir uns Ihnen ergebepst anzuzeigen, dass
nach freundschaftlichem Ueberein kommen unser Reinhold
Fischer mit heutigem Tage aus unserer Firma ausscheidet.
Unser Reinhold Schöttler übernimmt dagegen sämmt-
liche Activa und Passiva und setzt das Geschäft unter der bis-
herigen Firma:

Schöttler Fischer
für seine alleinige Rechnung fort.

Wir bitten, das uns bisher geschenkte Woblwollen und Ver-
trauen der Firma auch weiter zu erhalten und empfehlen uns

Hochachtend

Schöttler Fischer.
Hauptgeschäft: Gr. Ulrichstr. No. 38.
2tes Geschäft: Leipzigerstr. No. 58.

Ztes Geschäft: Gr. Ulrichstr. No. 3.
Capitale jeder Höhe Süße Weintrauben giebt

auf städt. u. Ac ersicherheit, mit wieder ab 10 t 2 50 20
u. ohne Amortisation (unkündbar) 4.4 50 franco Halle
Von 49, an stets zu Verleihen d. C. Staſſelstein.
Karl Peril, Halle a/S. Mühle Weſenitz bei Gröbers.

Melis 37.25--37. 50
Gem. Raffinede 34.7535. 25
Gem. Melis I. 34.00--34. 25
Tendenz: ſtill.e hetzitus per 10,000 1 loco ohne Faß 51.70 bie

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

42/, Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C.

71,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 542,
Tendenz matt.

Weizen (gelber) Oct.-Novbr. 178,50. April-Mai 191,20, flau.
Roggen. Octbr -Novbr. 144,40. Novbr. Decbr. 146, April-Mai

briefe 101,80.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 8. October 1883.

D. E. 273,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
Ungar. Goldrente 74, 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880

Oeſterr. Credit-Actien

Berliner Getreide-Börſe.

152 25 flau.

Ausſchreibung.

Franzoſen 542,
Kurz London
200,40. Tendenz: ſchwach.

uſſiſch-Engl. Anleihe von 1871 72 86,15. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,55.
conto Commandit- Antheile 192,

Darmſtädter Bank-Actien 154,50. Dis
Deutſche Bank-Actien 147.50.

Deutſche Genoſſenſchafts Bank- Actien 128,50. Maklerbank 119 50.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 495, Rechte Oderufer-Bahn 193 10.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 272,90.
burger Stamm Actien 117,90. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 112,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 122,70.

Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 97.50
Oeſterreichiſche Noten 170,40. Ruſſiſche Noten

BreslauFrei

Telegraphiſche Depeſche.

Die Herſtellung der Klempnerarbeiten zum Neubau der höheren
Töchterſchule in der Gartengaſſe, veranſchlagt zu 1896,18 Mark, ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 5. October 1883.
gez. Lohausen,

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath.

Ausſchreibung.
Die Dachdeckerarbeiten (Holzeement Eindeckungen) zum Neubau der

höheren Töchterſchule in der Gartengaſſe, veranſchlagt zu 1754,14 Mark,
ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 6. October 1883. Der Stadtbaurath.
gez. Lohawusen.

Ausſchreibung.
Die Dachdeckerarbeiten (Schiefer-Eindeckungſ zum Neubau der höhe

ren Töchterſchule in der Gartengaſſe, veranſchlagt zu 844 Mark, ſollen im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Anzebote ſind bis zum

15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 6. October 1883. Der Stadtbaurath.
gez. Lohausen,

zu Halle a/S.
Bilanz pro ultimo September 1883.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Berlin, 8. October. Mukhtar Paſcha hat dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe einen vierund-
r Beſuch abgeſtattet. Dienstag reiſt er

über Magdeburg, wo er das Gruſonſche Etabliſſem nut
beſichtigt, und Wien nach Konſtantinopel zurück.

Tateiniche Halntscdnl,

Das Winterſemeſter wird Dienstag
d. 16. October 9 Uhr Vorm. eröffnet,
die Aufnahme Prüfung findet Montag
d. 15. October um dieſelbe Stunde
ſtatt. Rektor Dr. Fries.

Fürs Fulherfeſt
verſendet 50 Textblätter einer einfachen
liturgiſchen Andacht für 1 fr.

Paſtor Schütze in Naundorf
bei Reideburg.

Weg. ODomizil Veränderung iſt in
einer Stadt von er. 80,000 Einw. ein
dreiſt. Eckhaus begr. d. die 2Hauptſtr.
eines neu. Viertels, worin 5 Jahre Po
ſamentier Geſchäft ſchwunghaft betrieb.,
ſof. zu verkaufen. Auch iſt das Haus
für jedes andere Geſchäft paſſend. Off.
unter Z. g. 25002 bef. R. Mosse,
Brüderſtr. 6. Unterhändler verbeten.

Penſion für Knaben.
In meinem Hauſe können noch einige

Knaben zur Vorbereitung auf das
Gymnaſium bezüglich Realgymnaſium
Aufnahme finden.

Pfarrer Merold
in Ziegelroda bei Roßleben.
Banmſchulen des Kittergutks

Zoeſchen bei Merſeburg.
Cultur von Obſt u. Parkgehölzen jeder
Art auf ca. 20 Hectar Terrain. Pro
ducte auf jeder bisher beſchickten Aus
ſtellung hervorragend prämiirt, zuletzt
auf der großen internationalen Aus
ſtellung des deutſchen Pomologen

ACtiva. vereins zu Hamburg mit dem höch7 S r ſende h datthehe (Srittait-
Lat ierſteCassa-Conto 2207321 0apital- Conto 325650 a c ne

Wechsel-Conto 52819081 Reservetfonds- Conto 46602 86 ſchwerſtes Gewicht 7 S r r
Effecten- Conto 37829 35 Darlehn- Conto A. 710616 on ohne Vutugend ar alt,
Debitoren- Conto 755943 37 6movatl. Kündig. n ſiſchen Beinen Gefant W
Diverse Debitoren 23406 13 Darlehn-Conto B. 71688 n werde unter Chiffre ws

r 15629003 r e e ern ha gebeten mit Anzabe von Farbe, Größewo Creditoren und Preis. b
136744287 ſ136744287 Ich ſuche einen durchaus Fewandten

Gutsperkanf.

verkauft werden.
Halle a/S. gr. Steinſtraße 6.

Ein Gut im Reg.Bez. Merſeburg, Stunde
vom nächſten Bahnhof gelegen, 220 Morgen
gutem Acker, guten Gebäuden, vollſt. Jnventar,

ſoll bei einer Forderung von 44,000 mit Anzahlung von 12-—-15,000

Pr. Krüger.
Kitterguts- Verkauf.
Bahn belegen, ſoll mit 50-—-60,000 Anzahlung verkauft werden.

Halle a/S., gr. Steinſtraße 6. Fr. Krüger

Ein Rittergut, Areal ca. 840 Morg.,
1--4 Bodenklaſſe (Rübenbau), un
mittelbar an gr. ſchöner Stadt und

und in geſetztem Alter ſtehenden
Diener, der gute Zeugniſſe über ſeine
Dienſte in herrſchaftlichen Häuſern vor
legen kann.

Antritt 15. Dezember oder auchjeder-

zeit vorher. Lohn monatlich 45 bei
freier Station und Livrée.

Meldungen ſind unter Anfügung der
Zeugniß Abſchriften und der Photogra
phie zu richten an

von Richel-Streiber,
Markt 3, Eiſenach.

e d uerstag ſtehen große n. kleine thü-

und halbengliſche) zum Verkauf im Gaſt
hof zur „goldenen Roſe“ in Halle a S.

Friedrich Buch ans

S ringer Landschweine (engliſche

Alsleben.

Beachtenswerthe Gelegenheit

für Möbelkänfer. l
licher Möbel, in gediezenſter kunſtvoller Ausführung, als:

BettſtellenO z S

S ſind ſofort getheilt oder im Ganzen ſehr billig zu verkaufen.

Halle a/S., Brüderſtr. 5 I. Etage.

Acht complette Zimmereinrichtungen hochherrſchaft-

1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Salon in Eiche, pracht-
voll auf Grund geſtochen, 1 ſchwarzmatter, 1 nußbaummatter
und blanker Salon mit modernſtem Seidendamaſt u. Plüſch-
bezug, 3 elegante nußb. Wohnzimmer mit Plüſchameublement,

Ein herrſchaftlicher Kutſcher mit
ſehr guten Zeugniſſen ſucht zum neuen
Jahr 1884 Stellung. Gefl. Adreſſen
abzugeben unter A. K. L. in d. Exped.

d. Ztg. bei
Brüderſtraße 18/20 am Markt

iſt die II. Etage per 1. April zu ver
miethen. Preis 1000 Zu erfragen

Richard Voss.

Erisches Rehwild,
K Frische Krammetsvögel,
S Frische Lerchen

empfiehltKwWun. Schubert.
Fr. Lympfſord ustern,

Holländer
Natives 55

winn. Schubert.
Femsten er. Rheſmn-

lachs.,
rima Astrach. Caviar,

Mecklenb. Spickaal,
Aecht Teltower Rühb-

chen,
d Ital. Maronen,

4

Fraunst. Würstchen,
Lüneburger

neunaugen,
Strals, Bratheringe,

Weh Melonen
K empfing

S

Riesen-

m

u cWilh. Schubert
er Stein u. grosse UI
a richstrassen Ecke.

SS



tragen zu wollen. it Hochachtung

Geschàfts-Verlegung.
Wir verlegten unſer Geſchäft von Leipzigerſtraße 16

S Visäaris uich Leipzigerstrasse 98
in den Neubau des Herrn Mrnst Ochse.

Für das uns ſeither geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitten wir, uns daſſelbe auch auf unſer neues Local über

c

n
4

J. Leutgeb Oberwalder,
mr

Handſchuh und Special Herren Artikel -Geſchäft.

Halliſcher Cageskalender.
Dienstag den 9. October

Agl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm. 9 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. 1I1--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm,

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebände Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
waufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek
naufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monatsconferenz im „gold. Löwen“.
Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäfſer Taverne.
Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Sung und KRang: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im Kronprinzen
Seſangverein Arion: Ab. 8,, Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Hauiſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Gr. Salon Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector. W. Halle

Ab 8 im Neuen Theater.
Vorſtanpeoen. Rößner Theater Ab. 7/, im ehemal. Circus Herzog an der Mag-

deburger Str.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für DienstagNenes Theater: Belmonte und Tonſtanze, oder: Die Ent
führung aus dem Serail, Kom. Oper.

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Nur keinen Studirten, Schwank.
OO,BSRHBGÜcawwanwwewwgkz;lèo-uwnollhianaaaaaaaaaaae

Simg-Akademie.
Dienstag den 9. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule.
Luiherfeier der Vniversität. Requiem.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Blumenſtraße 10, Vorm. 10-- 11 Uhr. Der Vorſtand.

Preußiſcher Beamten-Verein.
Dienstag den 9. October d. J. Abends 8 Uhr im Café David

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kirehhoff:
„Das Darwin'ſche Prinzip in der Entwicklung ter Völker.“

Der Vorſtand des Bezirksvereins.
Freiherr vom Hagen.

IV. kommunaler Bezirksverein.
Verſammlung am Dienstag den 9. October 1883

Abends 8 Uhr im Preußiſchen Hof“.
Tagesordnunge:

1. Die Vereinigung von Giebichenſtein mit der Stadt Holle a/S.
2. Theaterfrage und Lutherfeier.
3. Kleinere Mittheilungen und Briefkaſten.

Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 10. d. M., um 8 Uhr.

Vortrag des Herrn Dr. Edler: Die Sonne und ihre Flecken.
Kirchhof

Abonnement-Concerte.
Wie früher sollen in diesem Winter 5 grössere sym- S

phonie- Concerte unter Mitwirkung namhafter Solisten
stattfinden.

Ein nummerirter Platz für 5 Concerte Kkostet 11 Mark,
ein einzelnes Concert mindestens 3

Den bisherigen Abonnenten bleiben die Plätze mur bis 10. Octo-
ber reservirt.

Das erste Concert mit Teresina Tua, findet be-
reits Freitag den 19. October statt. Die Billets können sogleich
entnommen werden bei Herrn Köstler, Poststr. 9.

H. Voretaseh.
Kaxmmermusik-Abende.

Im bevorstehenden Winter werden

Vier Kammermusik-Abende
im Volksschulsaale veranstaltet, an welchen die Künstler
des Leipziger GewandhauzrQuartetts unter Führung
des Herrn Concertmeister Petri
Streich-Quartette, Klavier-Quartette und -Trios

(Klavierpartie Herr Mus.-Dir. Reubke) vortragen werden.
Der erste Abend ist auf Sonnabend, 13. October

angesetzt.
Abonnements Billets auf feste Plätze für die 4 Abende

zu 6 Mark und Billets für einzelne Abende zu 2 Mark sind
von Mittwoch 10. October an bei Herrn BI. Karmrodt, Bar-
füsserstrasse 19 zu haben, wo man auch die schon gezeich-

neten Abonnements- Billets abholen wolle.

Die Ausſtellung der Sammlungen der Expedition Riebeck iſt von
Donnerstag den 11. October

ſtunden, welche für die Schulen reſervirt bleiben,
welche in den hieſigen Buchhandlungen rer Herren

TWausch G Grosse,
Ed. Antom,
J. M. Reichardt,
Ludwig Hofstetter,
Schroedel e Simon,
Max Koestler

im Saale des Volksschulgebä udes.
R

Bern Protegr August Wilhelm
unter Mitwirkung des

Pianisten Herrn Rudolph Niemann.

„All' Ungherese“, Concertstück für Violine.

burg hier.

strasse 19) und an der Abendkasse zu baben.

Jm vormaligen Circus Herzog
(Magdeburgerſtraße)

e FEM. Rössner- Theater.
Dienstag den 9. October 1883 Abends 7 Uhr

Grosse brillante Vorsteilung'0886 C Worten.Perſönliches Auftreten des

Hofkünſtler Max Rössner aus Berlin
in ſeinen allerneueſten Wundern der agie, Physil, Optilk,

I Hydraulik, des Mesmerismus und Spiritismus ete.
J Gnaſtſpiele und Auftreten der berühmten Kunſtſpezialitäten

J. Ranges.
J Gaftſpiel der anglo- amerikaniſchen Grotesk-Tänzer-,
e Hochſpringer- und Pantomimen-Truppe

The Phoites Gazella Company
Original-Marmor-Tableaux

berühmter Meiſter der Bildhauerkunſt, dargeſiellt v. 16 Damen.
Erſtes Debut der 9jährigen Drahtſeilkünſtlerin

fargarethe Völker.Bösslers Orig.-Gglster- I. Gespengter-Brscheinuggen

oder der Sturz in den Höllenrachen.
Preiſe der Plätze: Loge 2,50 Nummerirter Stuhl 2

II. Parquet 1,50 I. Platz 1 II. Platz 75 Galerie 40
Kinder unter 12 Jahren zahlen halbe Preiſe.

Billets ſind an der Circus-Caſſe von Morgens 11——1 Uhr ſowie
in der Cigarrenhandlung bei Herren Stoein brecher Jasper,
Markt, von Morgens 10 Uhr bis Abends 5 Uhr zu haben.

Morgen Mittwoch ſowie täglich große Vorſtellung.
Hochachtungsvoll Max Bössner, Director.

Programm jedes Abends später.

Lympfjord Austern, Se z Ein feines Pianino,Krammetsvöge neu, mit prachtvollem Ton, ſehr billig
täglich friſch bei zu verk. Zenkergaſſe 11Ib, 2 Tr.

Julius Bethge, S fo ſtS ſind abzugebenLeipzigerſtraße 2. Hülſen Lindenſtraße 15.
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Haſſe.

eher

Halle, Montag den 22. October 1883 Abds. 7 Uhr

Der Concertflügel aus der Hofpianofortefabrik des Herrn
K. Seitz a. Leipzig ist a. d. Magazin des Hrn. H. Blanken-

Billets: reservirter Platz à 3 Mk., nichtreservirter Platz à 2 Mk.
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsser-

Ausstellung im alten Universitäts-Bibliotheks-Gebäucde

zu Halle a/S.
cr.

täglich Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr mit Ausnahme der Mittwoch und Sonnabend- Nachmittags
geöffnet und der Zutritt gegen Abgabe von Eintrittskarten,

WVeues Theater.
Dienstag den 9. October
EBtrwdalon-Goneert

Donnerstag den 11. October
(7osses SYDphonle-bopcort.

W. Halle.
Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle.
Nächſten Mittwoch den 10. October

findet im unteren Zimmer des Hötel
zum Kronprinzen um 8 Uhr eine

e e r zu der nurFecht u. Vicefechtmeiſter Zutritt haben.

r wo RA B. Der Verbandsfechtmeiſter.Beethoven, op. 27 Cismoll-Sonate f. Clavier. Wilhelmj, Die Zeitungen können jeden Donner
italienische Suite nach Paganini f. Violine. Niemann, Ga- tag von Herrn Schröter, Graſewegl
votte (Gwoll) und Händel, Variat. (Bdur) f. Clavier. Wäl1- obgeholt werden
helmaj, Parsival-Paraphrase f. Viol. Chopin. Improwptu(fis) und Niemann, Concertwalzer f. Clav. Wilhelmj, Herrſchaftliche BelEtage

mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

*1 t aFamilien-Uachrichter.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Friederike Grimpe

mit Poſtſecretär Hrn. Fr. Nell (Barby
Magdeburg). Fräul. Louiſe Asmus mit
Hrn. Gumal Naumann (Kiel-Danzig).

Verehelicht: Hr. Guſtav Schünemann
mit Marie Bock h Hr. H.Plettenberg mit Hedwig Bock(Magdeburg).

Hr. Regier.-Baumeiſter Panten mit Char-
lotte Marter (Magdeburg). Kr. Rendant
Friedrich Zichel mit Anna Bruns (Oſiter-
burg).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Th.
Hampel (Magdeburg)

Geſtorben Hrn. Fr. Schlüter Sohn
(Magdeburg)) Kaufmann Louis Rudo
(Brandenburg). Materialiſt C. Vollmer
(Neuſtadt-M.) Kaufmann H. W Peter-

mann (Staßfurt). Kgl. Kreis-Wundarzt
Dr. Albert Weber (Schneidlingen). Hr.
Andreas Aug. Wilke (Seehauſen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frein Alexandrine v. Meyern

Hohenberg mit Dr. Hans Freiherrn von
Kapeherr (Baden-Baden). Fräul. Marie
Reichhoff mit Hrn. Max Reichhoff (Klaus-
dorff-Borckow). Frl. Wally Haaſe mit
Sec.Lieut. Hrn. Henning v. Winterfeld
(Wiebendorf).

Verehzelicht: Hr. Prem.Lieut. Emil
Holder Egger mit Marie Schenck Berlin

Hr. Prem.Lieut. Ernſt v. Dewitz Krebs
mit Sabine von Puttkamer (Potsdam).
Hr. Guſtav Gerlach mit Emma v. Gott
berg (Gr. Klitten).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. vonBorck (Möllenbeck). Hrn. Rittmeiſter O.
v. Scheffer Ludwigsluſt).

Eine Tochter: Hrn. Prem.Lieut.
Eduard von Pannewitz (Berlin). Hrn.
Prem. Lieut. v. Schleicher (Danzig). Hrn.
B. v. Prittwitz und Gaffron (Caſimir).

Geſtorben: Frau Kathi v. Freier geb.
v. WedellParlow (Berlin). Ritterſchafts-
rath a. D. Theobald von Rohr Wolletz
(Meran). Superint. Röber (Gollnow).
Frau Doris Stavenhagen geb. Sellentin
(Trebatſch). Hrn. Major Günther Frhrn.
v. Schlotheim Tochter Marie Alexandra
(Ludwigsluſt). Frau Eliſe Baumann
geb. Diezinger (Zürich).
Für den provingiellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goéhring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
geöf et von 8 Uhr Morgens b

7 uhr Abends.

7

W
ſchwun
in Spa
kühnſte

weit üb
der Ve
Deutſch
Freund
dem Ar
derzeiti
gereich

tember

Partei
des rüc

Zwiſch
Trium
man d
hat.
ſchroff
Die Fo
die Er
lenken.

zeugur
Begeiſ
die bis

iſt, ei
nan
ihm de
beſtand

Nachtk

wenig
welche

Colleg
ſonder
doch di

die G
Kriegs
einem
denken

erſchei
perſöh

und, w
vorhat

deren
ging

Schw
links
den Be

er dod
Verfa
den ge

h


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 235.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






